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Liebe Leserinnen und Leser, 

Lob und Tadel lie-
gen oft sehr nahe 
beieinander. Um so 
mehr freut es mich, 
dass die DB Netz 
AG in Sachen Kun-
denzufriedenheit 
nun schon zum 
zweiten Mal in 
Folge punkten konnte. Nach der Verbes-
serung im Jahr 2007 gelang es uns 2008 
abermals, die Kundenzufriedenheit 
deutlich zu steigern. Von einer glatten 
Note  „gut“ trennt uns nicht mehr viel. 
Im laufenden Jahr wollen wir sie errei-
chen. Und wir arbeiten hart an uns, 
 damit wir die Erwartungen unserer 
 Kunden noch besser treffen und ihre 
 Bedürfnisse noch besser erfüllen.  
Was das in der Praxis bedeutet, davon 
können Sie sich, liebe Leserinnen und 
Leser, zwischen dem 12. und 15. Mai auf 
der transport logistic in München ein Bild 
machen. Schon jetzt lade ich Sie herzlich 
ein in die Halle B6, Stand 109/208.  
 Lassen Sie sich von uns überzeugen!

 
Wolfgang Bohrer,  
Leiter Markt- und Produktplanung  
DB Netz AG

Beim Kundenzufriedenheitsindex erzielte das Unternehmen 
2008 die Note 2,28. Das Ziel für 2009: eine ‚glatte Zwei‘. 

Kunden geben DB Netz AG 
deutlich bessere Noten

NetzNachrichten
März 2009  |  Ausgabe 1/09 

Informationen für Kunden der DB Netz AG und Interessierte

Editorial

Aus dem Inhalt

Die DB Netz AG soll die Betriebsführung der Eisenbahninfrastruktur in den Bremischen Häfen übernehmen. Als größ-
ter europäischer Infrastrukturbetreiber bietet das Unternehmen den Häfen eine umfassende Dienst leistungspalette 
an. Hamburg, Rostock und Lübeck machen davon bereits Gebrauch.  Bericht Seite 4  
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D ie DB Netz AG bekommt von ihren Kunden 
immer bessere Noten. „Wir haben den 

Kundenzufriedenheitsindex im Jahr 2008 auf 
die Note 2,28 steigern können“, berichtet Wolf-
gang Bohrer, Leiter Markt- und Produktpla-
nung. „Das bedeutet im Vergleich zum Vorjahr 
eine Verbesserung um eine viertel Note.“ 
Grund lage der Bewertung sind 191 Kunden-
interviews eines Marktforschungsinstituts. 
 Deren Auswertung ergab eine deutliche Verbes-
serung in der Kundenwahrnehmung – sowohl 
hinsichtlich der  Servicekompetenz der DB 
Netz AG als auch bei ihren Kernleistungen.

So haben sich die Noten unter anderem für die 
Leistungen im Bereich Netzfahrplan, die fach-
liche Kompetenz und die Zuverlässigkeit der 
Leistungserstellung deutlich verbessert. Leicht 

zurückgegangen ist dagegen die Bewertung der 
Leistungen im Bereich Gelegenheitsfahrplan.

Zukunftsprogramm ProNetz

„Wir sind auf dem richtigen Weg“, bekräftigt 
Bohrer. „2009 wollen wir auf eine glatte Zwei 
kommen.“ Das Zukunftsprogramm ProNetz 
soll helfen, dieses Ziel zu erreichen. Auf Basis 
der Kundenzufriedenheits-Erhebung und der 
im Herbst 2008 durchgeführ ten Tiefeninter-
views werden dabei die Kundenanforderungen 
eingehend analysiert und mit den Leistungen 
der DB Netz AG ab geglichen. Darauf aufbauend 
werden Prozesse optimiert, Produk te und  
 Services weiterentwickelt und Schulungen zur 
Verbesserung der Kundenorientierung auf den 
Weg gebracht.   ■
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Markt & Produkte

D ie DB Netz AG wird ihr Trassen- und Anla-
genpreissystem (TPS/APS) zum nächsten 

Fahrplanwechsel anpassen und die Nutzungs-
entgelte im TPS erhöhen. Die Preise im APS 
bleiben konstant, die Preissysteme in ihrer 
Struktur erhalten. Insgesamt werden die Kate-
goriegrundpreise zum 13. Dezember 2009 um 
sechs bis acht Cent pro Trassenkilometer an-
gehoben, im Durchschnitt um 2,3 Prozent. 
Gleichzeitig bleibt das Preisniveau der Stre-
ckenkategorie F5, die überwiegend vom Güter-

verkehr genutzt wird, konstant. „Die DB Netz 
AG möchte mit ihrer Preispolitik dazu beitra-
gen, dass sich der Schienenverkehrsmarkt 
trotz der aktuellen Konjunkturschwäche wei-
terhin positiv entwickelt“, erläutert Wolfgang 
Bohrer, Leiter Markt- und Produktplanung.

Teuerung nur teilweise weiter gegeben

Tatsächlich bleibt die moderate Preisan-
passung nicht nur weit hinter den stark 

 gestiegenen Kosten für Vorprodukte und Perso-
nal zurück – sie bildet auch die prognostizierte 
Teuerung nur teilweise ab. Bohrer: „Wir wol-
len den Großteil der Kostensteigerungen durch 
 Effizienzgewinne ausgleichen, die auch unseren 
Kunden zugute kommen. Beispielhaft  dafür 
stehen innovative Technologien wie EBuLa-
Funk und GSM-R, die Modernisierung des 
 Maschinenparks oder Entgeltkomponenten, 
die die Nutzung alternativer Laufwege  
fördern.“  ■

Netzfahrplan 2010: Trassenpreise steigen leicht
Die Struktur der Preissysteme für Trassen und Anlagen bleibt erhalten. Die Trassenpreise steigen 
nur geringfügig: Die Preispolitik berücksichtigt die Konjunkturentwicklung im Güterverkehr.

Seit dem Fahrplanwechsel im Dezember 
2008 bietet die DB Netz AG neben der Pre-

miumversion auch eine Basisversion ihres In-
formationssystems LeiDis-NK an (LeiDis-NK 
= Leitsystem zur Netzdisposition Kunde). Mit 
LeiDis-NK verfügen Eisenbahn-Verkehrsun-
ternehmen (EVU) über dynamische, grafische 
und tabellarische Darstellungen des aktuellen 
Betriebsstatus ihrer Züge auf dem Schienen-
netz der DB Netz AG. 

„Das Angebot richtet sich besonders an mitt-
lere und kleine EVU, die nicht alle Applika-

tionen des Systems in Anspruch nehmen wol-
len“, erläutert Georg Gügel, Produktmanager 
Zusatz- und Nebenleistungen der DB Netz AG. 
„Die Basisversion deckt die Grundbedürfnisse 
der Netzdisposition ab und ist daher entspre-
chend preiswerter.“

Informationsfluss über einen Webserver

Sowohl die Premium- als auch die Basisver-
sion sind Echtzeitsysteme. Die Datenversor-
gung bei der Premiumversion erfolgt über 
 einen Spiegelserver in einer Betriebszentrale 

oder der Netzleitzentrale der DB Netz AG. 
 Dieser wird permanent mit aktuellen Zuglauf-
daten und dem Tagesfahrplan gespeist. Der 
 Informationsfluss der Basisversion hingegen 
erfolgt über einen Webserver. Über ihn erhal-
ten Kunden die aktuellen Zuglaufdaten – Netz-
übersicht, Streckenspiegel sowie eine Knoten-
grafik – direkt an ihren Arbeitsplatz. 

Das Nutzungsentgelt für die Basisversion be-
trägt 973 Euro pro Monat. Weitere Informa-
tionen über LeiDis-NK gibt es sowohl beim 
Kundenmanagement als auch im Internet.   ■

LeiDis-NK: Günstige Basisversion deckt Grundbedürfnisse ab 

Messe in München: 
DB Netz ist dabei
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Kompetente Beratung und wertvolle Informationen: Wie bei der letzten transport logistic im Jahr 2007 (Foto) 
präsentiert die DB Netz AG auch diesmal wieder in München ihre Leistungen und Angebote.  

Wer etwas bewegen will, für den ist die 
transport logistic in München vom 12. 

bis 15. Mai ein Pflichttermin. Wer dabei auf die 
Systemvorteile der Schiene setzt, kommt nicht 
vorbei an der DB Netz AG in Halle B6, Stand 
109/208. Im Mittelpunkt stehen innovative 
Lösungen, die den Eisenbahn-Verkehrsunter-
nehmen die Arbeit leichter machen. Das elek-
tronische Trassenportal zum Beispiel, der 
elektronische Leis tungsnachweis und das  
Dispositions-Tool LeiDis-NK. Wer sich fürs 
Umsteigen auf die Schiene interessiert, dem 
hilft am selben Stand auch die Deutsche Um-
schlaggsellschaft Schiene – Straße (DUSS) 
weiter: Die DB Netz-Tochter zeigt ihre 
Leistungen für den intermodalen Verkehr.   ■
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„Wer auf die Schiene setzt, setzt auf Zukunft“
Auch 2008 hat der Schienenverkehr wieder deutliche Zuwächse erzielt. Wie geht es angesichts der 
Wirtschaftskrise 2009 weiter? Hat das Programm „ProNetz“ die Leistungsfähigkeit der Infrastruk
tur verbessert? Ein Interview mit Dr. Volker Kefer, Vorstandsvorsitzender der DB Netz AG. 

Herr Herr Dr. Kefer, 2007 hat die  
DB Netz AG das Programm „ProNetz“  

mit dem Ziel aufgelegt, die Infrastruktur 
für den wachsenden Verkehr auf der 
Schiene zu stärken. Wie sieht heute die  
Bilanz aus?  

Dr. Kefer: Wir sind weiter auf Erfolgskurs. 
2008 konnten wir die mängelbedingten Lang-
samfahrstellen in unserem Netz bis auf wenige 
Ausnahmen abbauen. Unser ehr geiziges Ziel 
‚Null-La-Stellen’ ist somit in greifbarer Nähe. 
Als wir vor zwei Jahren mit ProNetz began-
nen, schien das noch völlig undenkbar. Mit 
ProNetz bringen wir aber auch unsere 
Baumaßnahmen und den Fahr betrieb erfolg-
reich unter einen Hut. Geschafft haben wir das 
mit verfeinerten Planungs instrumenten und 
dadurch, dass wir unsere Baumaßnahmen in 
Korridoren bündeln. Die Termintreue bei den 
Korridorbaustellen lag 2008 mit zirka 95 Pro-
zent über dem schon guten Vorjahres ergebnis. 
Und nicht zuletzt haben wir 2008 zum dritten 
Mal in Folge die uns zur Verfügung stehenden 
Bundes mittel komplett investiert.  

Bei so vielen Erfolgen könnte das  
Programm doch eigentlich auslaufen ...  

Dr. Kefer: Nein, es geht weiter. Wir haben viel 
erreicht, haben aber auch noch viel vor, um  
für unsere Kunden und das Verkehrssystem 
Schiene insgesamt noch leistungsfähiger, noch 
besser zu werden. Ein Teil der Projekte geht 
nun in unsere Regelorganisation über, andere 
Projekte laufen weiter oder kommen neu 
hinzu.  

Zum Beispiel?

Dr. Kefer: ProNetz war bislang vor allem nach 
innen gerichtet, hat unsere Verfahren und Pro-
zesse in den Blick genommen. Ein weiterer 
wichtiger Schwerpunkt ist jetzt die Kunden-
orientierung. Zusammen mit unseren Kunden 
wollen wir der Frage nachgehen, wie wir ihnen 
noch besser helfen können, ihr Geschäft zu 
entwickeln. Einen Beitrag dazu soll auch ein 
Beschwerdemanagement-System leisten, das 
wir im neuen ProNetz-Projekt „Kundenorien-
tierung“ entwickeln. 

Wie zufrieden sind Sie denn mit der Kun
denzufriedenheit, die DB Netz erreicht?

Dr. Kefer: Unsere regelmäßigen Kundenbefra-
gungen zeigen, dass wir stetig besser werden. 
Die Richtung stimmt, das freut mich, aber wir 
wollen weitere spürbare Fortschritte erzielen. 
Dabei bin ich mir darüber im Klaren, dass die 
Wahrnehmung der Eisenbahn-Verkehrsunter-
nehmen auch davon beeinflusst wird, dass sie 
zu unserer Infrastruktur kaum eine Alterna-
tive haben. Die Sensibilität unserer Kunden ist 
deshalb mitunter sehr hoch. Das ist bei allen 
vergleichbaren Unternehmen so. Für uns kann 
das nur bedeuten, uns umso mehr ins Zeug zu 
legen. 

Sensibel beobachtet wird die DB Netz AG 
offenbar auch von der Bundesnetzagentur. 
Ende 2008 hat sie die DB Netz AG aufgefor
dert, das Anreizsystem zur Verringerung 
von Störungen künftig wieder anzuwen
den. Was hat es damit auf sich?

Das ist ein gutes Beispiel dafür, wie schwierig 
es sein kann, unbestreitbar vernünftige Lö-

sungen so auszugestalten, dass sie von un-
seren Kunden, von Gerichten und Regulie-
rungsbehörden gleichermaßen akzeptiert 
werden. Wir mussten das Anreizsystem Ende 
2007 aufgrund eines Gerichtsurteils ausset-
zen. Im vergangenen Jahr wurde dieses Urteil 
in der zweiten Instanz wieder aufgehoben. 
Parallel haben wir mit den Eisenbahn-Ver-
kehrsunternehmen Gespräche aufgenommen, 
um das Anreizsystem rechtssicher und kun-
denorientiert weiterzuentwickeln und in ver-
besserter Form baldmöglichst wieder in Kraft 
zu setzen. Die Bundesnetzagentur verpflichtet 
uns also zu etwas, was wir ohnehin bereits tun, 
auch wenn wir über die notwendige Dauer 
 einer Betriebserprobung nicht ganz einer 
 Meinung sind. 

Wie entwickelt sich Ihrer Ansicht nach  
insgesamt die Attraktivität des Verkehrs
systems Schiene?

Dr. Kefer: Wir holen Jahr für Jahr mehr 
 Verkehr auf die Schiene – 2007 legte beispiels-
weise der Schienengüterverkehr um über 
 sieben Prozent zu und wuchs damit stärker als 
der Verkehrsmarkt, in 2008 waren es immer-
hin noch so um die zwei Prozent. Auch im 
 Personenverkehr gibt es weitere Zuwächse  
für die Schiene, allein über vier Prozent im 
Fernverkehr 2008.

Wie werden sich diese Zahlen angesichts 
der Wirtschaftskrise entwickeln? 

Dr. Kefer: Die rasanten Entwicklungen der 
Jahre 2007 oder auch 2008 wird es wohl dieses 
Jahr nicht geben, aber der Trend geht, wenn 
wir langfristig nach vorne schauen, weiter zur 
Schiene. Der Ölpreis wird absehbar wieder 
steigen, die Umweltprobleme werden nicht 
kleiner, die LKW-Maut wurde zu Jahresbeginn 
angehoben und stellt größere Wegekostenge-
rechtigkeit her. All das kommt unseren Kun-
den zugute. Hinzu kommt, dass wir uns dank 
zusätzlicher Mittel aus dem Konjunkturpaket 
für die Zukunft noch besser rüsten können 
und einige dringend benötigte Maßnahmen 
umsetzen können. Wer auf die Schiene setzt, 
der setzt auf Zukunft, davon bin ich fest über-
zeugt.      ■
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Dr. Volker Kefer, Vorstandsvorsitzender der DB Netz AG 
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Häfen setzen auf Kompetenz
Projekt Hafendienstleistungen und Anbindungen gewinnt Fahrt: 
Künftig stellt die DB Netz AG auch in Bremen die Weichen.

Nach Hamburg, Rostock und Lübeck soll 
die DB Netz AG auch in den Bremischen 

Häfen für einen reibungslosen Transport der 
Container auf der Schiene sorgen: Im Rahmen 
des Projekts „Hafen dienst  leistungen und An-
bindungen“ übernimmt sie dort nach dem Ver-
tragsabschluss voraussichtlich ab April die Be-
triebsführung der Eisenbahninfrastruktur. 

Breites Dienstleistungsspektrum 

Neben der Disposition des Zugverkehrs auf 
dem Hafengelände und der Koordinierung 
der beteiligten Eisenbahn-Verkehrsunter-
nehmen (EVU) gehört dazu vor allem die Be-
dienung von Stellwerken und Signalanlagen. 

 Allerdings reicht das Dienstleistungsport folio 
der DB Netz AG weit über diese Kernaufga-
ben hinaus: „Als Europas größter Infrastruk-
turbetreiber bieten wir neben dem gesamten 
Spektrum an Instandhaltungsarbeiten auch 
umfangreiche Beratungsleistungen an“, sagt 
Bernhard Schmid, Projektleiter Hafendienst-
leistungen und Anbindungen. Dazu gehören 
etwa die Beratung bei der Erstellung von Ent-
geltgrundsätzen, Abrechnungssystemen und 
Schienennutzungsbedingungen oder der stra-
tegischen Instandhaltungs-, Investitions- und 
Bauplanung. Schmid: „Als Infrastrukturbe-
treiber arbeitet die DB Netz AG seit Jahren 
in regulierten Märkten. Dieses Know-how 
kommt auch Hafenbetreibern zugute.“   ■

RailNetEurope stellt neue 
Pathfinder-Version online

RailNetEurope hat das internet-basier te 
Kommunikationssystem Pathfinder für 
den internationalen Verkehr um eine neue 
Funktion erweitert. Die europäischen 
 Eisenbahn-Verkehrsunternehmen (EVU) 
und Eisenbahn-Infrastrukturbetreiber 
(EIU) können nun auch auf Parameter 
wie beteiligte Partner, Name und Zusam-
menstellung der Züge, erforderliche An-
schlusszüge und durchgehende Wagen 
zurückgreifen. Pathfinder dient der Ko-
ordination der EVU und EIU im interna-
tionalen Verkehr. Die erweiterte Funktion 
macht das Kommunikationsinstrument 
noch kundenfreundlicher. Vorgestellt 
wurde sie auf der Business-Konferenz von 
RailNetEurope in Wien. Informationen 
im Internet: https://www.pfndr.org  ■ 

Trassenanmeldung: 
Frist endet am 14. April

Bis einschließlich 14. April können Eisen-
bahn-Verkehrsunternehmen (EVU) und 
andere Zugangsberechtigte Trassen für 
den Netzfahrplan 2010 anmelden. Nur 
 innerhalb dieses Zeitraums ist die An-
meldung für den Netzfahrplan möglich. 
Besonders komfortabel ist das elektro-
nische Bestellverfahren über das Trassen-
portal (TPN) der DB Netz AG: Nach einer 
einmaligen Freischaltung über das Kun-
denmanagement der DB Netz AG können 
EVU ihre Trassen bequem per Internet 
anmelden, ändern oder abmelden.   ■

M it einem flächendeckenden Netz von Ser-
viceeinrichtungen stellt die DB Netz AG 

sicher, dass Güterverkehr und Warenströme in 
Bewegung bleiben. Über die Gleisanlagen für 
die Bildung und Bereitstellung von Zügen hi-
naus können die Kunden auch auf sogenannte 
periphere Anlagen und rund 380 Ladestraßen 
zurückgreifen. Die peripheren Anlagen, z.B. 
Elektranten, werden benötigt, um Züge in ei-
nen betriebsbereiten und von den Kunden ge-
wünschten Betriebszustand zu versetzen. Die 

Ladestraßen gewährleisten gemeinsam mit 
den Containerterminals den Güterumschlag 
von der Schiene auf die Straße. „Sie  ermögli-
chen einen niveaugleichen Umschlag vom Gü-
terwagen auf den LKW oder umgekehrt“, er-
läutert Franz Bruszas, Produktmanagement.

Website liefert kompletten Überblick

Detaillierte Informationen über Standort und 
technische Ausstattung der Serviceeinrich-

tungen liefert der Internet-Auftritt der DB 
Netz AG unter www.deutschebahn.com/ser-
viceeinrichtungen: Von der Übersicht über die 
gesamte Schieneninfrastruktur bis zur Bahn-
hofsskizze mit einer detaillierten Liste aller 
Anlagen sind es nur wenige Mausklicks. Brus-
zas: „Wenn es eine Bremsprobeanlage gibt, ist 
sie auch eingezeichnet.“ Ansprechpartner für 
Eisenbahn-Verkehrsunternehmen, die Ein-
richtungen bestellen wollen, sind die Kunden-
manager der jeweiligen Regionalbereiche.   ■

Flächendeckende Serviceeinrichtungen sichern nahtlose Logistik
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Containerterminal Bremerhaven: Auch in den Bremischen Häfen soll DB Netz die Schieneninfrastruktur betreiben.
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Blickpunkt

Breites Leistungsspektrum rund um die Schiene 
Gemeinsam mit Tochtergesellschaften und eigenen Werken bietet die DB Netz AG Eisenbahn- 
Verkehrs- und -Infrastruktur-Unternehmen Lösungen für Bau, Infrastruktur und Umschlag.

D ie DB Netz AG gewährleistet weit mehr als 
den diskriminierungsfreien Zugang zu 

dem rund 34.000 Kilometer langen Eisen
bahnnetz: Mit ihren Tochterunternehmen und 
 Werken bietet sie von der Weichenherstellung 
bis zum Umschlag von der Schiene auf die 
Straße ein breites Spektrum an Produkten und 
Services rund um den Verkehrsträger Schiene.

DB Bahnbau

Die Bahnbau Gruppe (www.bahnbaugruppe.de) 
ist Deutschlands führender FullService 
Anbieter für die BahnInfrastruktur und ge
währleistet die Verfügbarkeit der Schienen
wege für ihre Kunden in Deutschland und 
Europa. Mit Qualität und Innovationen über
zeugt die Bahnbau Gruppe an 365 Tagen im 
Jahr, Tag und Nacht, durch Zuverlässigkeit und 
Termintreue. Zur Bahnbau Gruppe gehören 
folgende GmbHs: DB Bahnbau, Deutsche 
Gleis und Tiefbau, Deutsche Bahn Gleisbau 
und Ingenieur, Brücken und Tiefbau.  
Die Leistungen:

■  Oberbau/Oberbauschweißen
■  Ausrüstung
■  Recycling
■  Tief und Ingenieurbau.

DB RegioNetz Infrastruktur

Die  DB RegioNetz Infrastruktur GmbH ist für 
die organisatorische Führung des Strecken
netzes der RegioNetze sowie die dazu gehö
renden Bahnhöfe zuständig. Zu den Regio
Netzen der DB gehören die Erzgebirgsbahn 
(EGB), die Kurhessenbahn (KHB), die Ober
weißbacher Berg und Schwarzatalbahn 
(OBS), die Südostbayernbahn (SOB) sowie  
die Westfrankenbahn (WFB), die gemeinsam 

rund 1.300 Kilometer Schienenwege betrei
ben. Zu den  Ge schäftsfeldern zählen:

■   diskriminierungsfreie Bereitstellung 
 gepachteter Infrastruktur sowie Betriebs
durchführung in den RegioNetzen

■   Instandhaltung der gepachteten Infra
struktur und Bahnhöfe 

■   Planung und Durchführung von Investi
tionen zur Infrastrukturverbesserung.

DB Fahrwegdienste

Die Fahrwegdienste sind die Spezialisten für 
Dienstleistungen rund um die Schiene. Zu 
 ihrem Leistungsspektrum gehören:

■  Baustellensicherungsleistungen wie feste 
Absperrung, automatische Warnsysteme 
und Aufsichten durch Sicherungsposten

■  Bauaffine Dienstleistungen wie Signalisie
rung von Langsamfahrstellen o.ä.

■  Baustellenlogistik wie Erstellung von 
 Betriebsablaufplänen, Bereitstellung von 
 Arbeitslokomotiven und Personal

■  Fahrwegpflege wie die nachhaltige 
 Vegeta tionspflege.

DUSS

Die Deutsche Umschlaggesellschaft Schiene
Straße (www.dussterminal.de) betreibt, plant 
und baut Umschlagterminals und Verladeanla
gen des Kombinierten Verkehrs (KV) und trägt 
so dazu bei, dass jährlich Millionen von Con
tainern, Wechselbehältern und Sattelanhän
gern umweltfreundlich und gebündelt über die 
Schiene transportiert werden können. Das 
große Terminalnetz der DUSS bietet für Trans
porteure und EisenbahnVerkehrsunterneh
men eine verlässliche Basis für speditionelle 

und maritime KVVerkehre sowohl inner
deutsch als auch europaübergreifend. Das 
Knowhow der DUSS  fließt in Forschungs und 
Entwicklungsprojekte mit dem Ziel ein, die 
Förderung des KV voranzutreiben.  

Signalwerk und Werk Oberbaustoffe

Als unternehmenseigene Werke der DB Netz 
AG liefern das Signalwerk in Wuppertal und 
das Werk Oberbaustoffe in Witten/Schwandorf  
Materialien für die Leit und Sicherungstech
nik bzw. Oberbaustoffe für die Erhaltung des 
Fahrwegs. Zum Leistungsspektrum des  
Signalwerks gehören unter anderem:

■  Lieferung von zirka 32.000 unterschied
lichen LSTMaterialien 

■  Transport und Logistikberatung sowie 
 technische Beratung

■ ExpressLieferservice an 365 Tagen im Jahr
■  Reparatur, Instandsetzung und Umbau von 

stellwerkstechnischen Materialien
■  Prüfung, Erneuerung, Instandsetzung von 

Stromversorgungs und Batterieanlagen
■ StellwerksInnen und Außenanlagen
■ Induktive Zugsicherungssysteme.

Das Werk Oberbaustoffe bietet unter anderem:

■  Weichen, Kreuzungen und Kreuzungswei
chen auf Holz oder Betonschwellen, als 
 vormontierte Lieferung (Segmentbauweise) 
oder in Einzelteilen

■  Weichengroßteile (Herzstücke, Radlenker, 
Zungenvorrichtungen)

■  Weichen, Gleis und Brückenschwellen aus 
Holz

■  24StundenNotfallmanagement (Lieferung 
von StandardWeichengroßteilen innerhalb 
eines Tages).  ■

DB AG/Hans-Joachim Eggert; Max Lautenschläger; Wolfgang Klee; Annette Koch; Christian Bedeschinsk (v. l.)
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Infrastruktur & Technik

Mit „NeuPro“ auf neuen Wegen
Projekt in Zusammenarbeit mit Forschungsinstituten und der 
 Industrie betrachtet den ganzen Lebenszyklus eines ESTW.

M it dem Projekt „NeuPro“ will die DB Netz 
AG die Betriebs- und Instandhaltungs-

kosten der Elektronischen Stellwerke (ESTW) 
signifikant reduzieren. Hand in Hand arbeitet 
die DB Netz AG dabei mit Vertretern der Sig-
nalbauindustrie sowie mit Forschungsinstitu-
tionen zusammen. Übergeordnetes Ziel ist es, 
die Leistungsfähigkeit des Schienenverkehrs 
weiter zu steigern. Damit verbessert sich auch 
die Wettbewerbsfähigkeit der Eisenbahn-Ver-
kehrsunternehmen gegenüber dem Straßen- 
und Luftverkehr. 

Vielversprechende Ergebnisse

Die ersten Ergebnisse des Ende 2006 nach ei-
ner zweijährigen Vorbereitungsphase gestar-
teten Projekts sind vielversprechend: „Es ist 
uns gelungen, die Kosten um etwa 20 Prozent 
zu reduzieren“, berichtet Projektleiter Dr. 
Bernd Elsweiler. „Damit sind wir jedoch noch 
lange nicht am Ziel – wir wollen die Kosten 
noch weiter senken.“ Das soll unter anderem 
durch Standardisierungen in der Stellwerks-
technik erreicht werden, die zu geringeren 
 Investitions- und Betriebskosten führen.  Der 
Untersuchungsbereich von NeuPro erstreckt 
sich daher von der Entwicklungsphase eines 
Stellwerks bis zum Ende seines „Lebenszy-
klus“ und der Entscheidung über den Er-
halt veralteter Technik oder ihre Umstellung 
 (Migration) auf neue Technologien.

 „Weiterhin streben wir an, die Kosten durch 
effektivere Zusammenarbeit zwischen der 
DB Netz AG und den Signalbauunterneh-
men während der gesamten ,Lebensdauer’ 
eines Stellwerks für beide Seiten nachhal-
tig zu reduzieren“, so Elsweiler. Dazu gehö-
ren beispielsweise die Ersatzteilversorgung 
sowie vertragliche Vereinbarungen  zwi-
schen DB Netz AG und Herstellern, in de-
nen die Zuständigkeiten bezüglich  der In-
standhaltung  der ESTW geklärt werden. Das 
 erfordere allerdings völlig neue Formen der 
Zusammenarbeit: Alle Beteiligten müssten 
trotz unter schiedlicher Interessen Willens 
sein, Transparenz zu schaffen, Innovationen 
gemeinsam zu forcieren sowie Standardisie-
rungen konsequent zu unterstützen.  „Nur im 
Zusammenwirken von Industrie und DB Netz 
AG  kann ein gesamtwirtschafliches Optimum 
in der Nutzung  der ESTW-Technik erreicht 
werden“, ist der Projektleiter überzeugt.  

Die zunehmende Internationalisierung der 
Verkehre stellt eine zusätzliche Herausfor-
derung für die Vereinheitlichung der Zugleit- 
und Sicherungstechnik dar. „Die in NeuPro 
verfolgten Ansätze sind daher auch mit an-
deren europäischen Bahnen diskutiert wor-
den“, erläutert Elsweiler. „Aus dieser Initi-
ative  resultiert ein internationales Projekt, 
das ebenfalls die Kostenreduzierung für 
 Stellwerke anstrebt.“    ■

Projekte aktuell
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Im Fokus von NeuPro liegt die elektronische Stellwerkstechnik – von der Entwicklung bis  zum Ende des Lebenszyklus.

Zweites Gleis schafft Platz  

Mit dem Ausbau der Verbindung Hildes -
heim – Groß Gleidingen beseitigt die  
DB Netz AG ein Nadelöhr im ICE-
Korridor Frankfurt a. M. – Berlin und 
entlastet den Großraum Hannover/
Lehrte. Der Baubeginn ist für den 
Sommer geplant, Ende 2012 soll die 34 
Kilometer lange Strecke zweigleisig und 
mit bis zu 160 km/h befahrbar sein.   ■

Meilenstein erreicht  

Mit dem Antrag auf das Planfest-
stellungsverfahren für den ersten 
Ab schnitt hat die Neubaustrecke 
Rhein/Main – Rhein/Neckar Ende 
Dezember 2008 einen ersten wichtigen 
Meilenstein erreicht. Es handelt sich um 
den 13 Kilometer langen, nördlichsten 
Abschnitt, der unweit des Bahnhofs 
Frankfurt Stadion beginnt. Die Neu-
baustrecke schafft neue Kapazitäten im 
stark ausgelasteten Korridor zwischen 
Frankfurt und Mannheim.   ■

Lärmsanierung kommt voran   

Mit 55 Kilometern neuen Schall schutz-
wänden und der Lärmsanierung  
von 5.100  Wohnungen hat die  
DB Netz AG 2008 deutlich mehr Lärm-
schutz maßnahmen umgesetzt als im Jahr 
zuvor. 2009 sollen rund 6o Kilometer 
Schallschutzwände errichtet werden. 
Erneut stehen 100 Millionen Euro 
Bundesmittel zur Verfügung.    ■

Ausbau im Elbtal  

Im Herbst 2009 soll der Ausbau der 
Infrastruktur zwischen Dresden-
Neustadt und Meißen Triebischtal 
beginnen. Im 13 Kilometer langen 
ersten Bauabschnitt zwischen Dresden-
Neustadt und Coswig erhalten Fernbahn 
und S-Bahn je zwei eigene Gleise, auch 
Stellwerke und S-Bahn-Stationen werden 
erneuert. Die Streckengeschwindigkeit 
steigt auf 160 km/h für die Fernbahn 
und 120 km/h für die S-Bahn. Im zweiten 
Bauabschnitt wird der Bahnhof Dresden-
Neustadt ausgebaut, der  dritte Abschnitt 
umfasst den zweigleisigen Ausbau zwi-
schen Meißen  und Meißen Altstadt.   ■ 
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Zugummer 42790: Zwischen Oberhausen und Rotterdam 
fuhr erstmals ein etwa 1.000 Meter langer Zug.

Zum Fahrplanwechsel im Dezember 2008 
ist das bisherige Verfahren zur Datenver-

sorgung von EBuLa (Elektronischer Buchfahr-
plan und Langsamfahrstellen) außer Betrieb 
gegangen. Bisher mussten Triebfahrzeug füh-
rer vor Dienstbeginn eine PC-Karte (EBuLa-
Karte) an einer besonderen Datenstation 
 laden. Diese Stationen (ursprünglich waren es 
zirka 650) waren in Lok leitungen und Melde-
stellen der Eisenbahn-Verkehrsunternehmen 
(EVU)  aufgestellt. Mit der Inbetriebnahme 
von EBuLa-Funk entfällt dieser Prozessschritt. 
Vor jeder Zugfahrt werden die aktuellen Fahr-
plandaten per GSM-R direkt aus einem Funk-
server auf das Bordgerät im Führerraum des 
Fahrzeugs (derzeit sind zirka 16.000 ausge-
rüstete Fahrzeuge im Einsatz) übertragen. 

EBuLa ist das Verfahren zur Führerrauman-
zeige des Fahrplans im Bereich der DB Netz 
AG. Für Regelzüge wird EBula seit 2002 ge-
nutzt. EBuLa-Funk stellt eine wesentliche Vo-
raussetzung für die Veröff entlichung der Fahr-
plandaten im Gelegenheitsverkehr dar.  ■

EBuLa-Karte hat 
ausgedient

„GZ1000“ soll Platz für mehr Güter schaff en 

Gemeinsam mit dem niederländischen 
 Infrastrukturbetreiber KeyRail hat die 

Deutsche Bahn zwischen Oberhausen und 
 Rotterdam erstmals rund 1.000 Meter lange 
Güterzüge erprobt. Hinter den Versuchen steht 
das Projekt „GZ 1000“. Es soll Aufschluss 
 geben über die technische, betriebliche und 
wirtschaftliche Machbarkeit rund 1.000 Me-
ter langer Güterzügen und wird vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Technologie 
gefördert. Im Bundesinteresse steht dabei die 
Steigerung der Transportkapazität im Netz. 

Testfahrten über die Betuweroute

Zwei Testfahrten gingen Ende November mit 
44 beziehungsweise 41 Container-Trag wagen  
und einem Gesamtgewicht von etwa 2.400 
Tonnen auf die Strecke. Sie wurden auf Basis 
von Ausnahmegenehmigungen und einer 
 Sicherheitsuntersuchung durchgeführt. Die 

Testfahrten führten über die Betuweroute, die 
als erste Strecke in den Niederlanden allein 
dem Güterverkehr vorbehalten ist. 

Der Betrieb der DB Netz AG ist derzeit auf eine 
maximale Wagenzuglänge von 700 Metern 
ausgelegt.  Durch längere Züge ließe sich die 
Produktivität der Eisenbahn-Verkehrsunter-
nehmen steigern, zudem könnten die an neu-
ralgischen Punkten begrenzten Netzkapazi-
täten effi  zienter genutzt werden. Hierzu 
müßte die Infrastruktur baulich angepasst 
werden. Dazu gehören unter anderem die Ver-
längerung von Überholgleisen sowie die An-
passung der Leit- und Sicherungstechnik. Der-
zeit erfolgt die abschließende Bewertung der 
Testfahrten und bisherigen Projektergebnisse. 
Für eine wirtschaftliche Bewertung der län-
geren Güterzüge ist zudem eine detaillierte 
Untersuchung der Auswirkungen  auf Betrieb 
und Kapazitiäten erforderlich.    ■
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Zwischen Mai und  Ende Juli gehen in sechs 
Regionalnetzen neue Elektronische Stell-

werke (ESTW) in Betrieb. Bei den Projekten 
handelt es sich zum Teil um Neubauten, 
zum Teil um die Erweiterungen bestehender 
ESTW.   Sie tragen dazu bei, die Effi  zienz 
und Betriebsqualität auch in der Fläche zu 
 erhöhen.  

In Lindaunis in Schles  wig-Holstein pilotiert 
das Regionalnetz Nord-Ostsee ein ESTW in 
SPS-Technik  (speicherprogrammierbare 

Steuerung). Bei speicherprogrammierbaren 
Steuerungen handelt es sich um Standard-
komponenten aus der Industrieautomatisie-
rung, die auch in der Stellwerkstechnik hohe 
Wirtschaftlichkeit bei Investitionen und 
 Lebenszykluskosten versprechen. 

Die bundesweit 41 Regionalnetze der DB Netz 
AG orientieren sich an mittelständischen 
Strukturen. Sie betreiben rund 10.700 
 Streckenkilometer und sollen einen effi  zienten 
Betrieb in der Fläche dauerhaft sichern.  ■

Neue Stellwerke in der Fläche

Zwischen Oberhausen und Rotterdam wurden erstmals 
rund 1.000 Meter lange Güterzüge erprobt. 

Inbetriebnahmen Mai bis Juli 2009
ELEKTRONISCHE STELLWERKE DER GESCHÄFTSEINEHEIT REGIONALNETZE

Regionalnetz Projekt Inbetriebnahme

Karwendel Dießen, Neubau ESTW-R vsl.   05/09

Franken Bad Kissingen, Erweiterung ESTW Bad Neustadt vsl.  06/09

Ostmecklenburg-Vorpommern Teterow, Erweiterung ESTW Burg Stargard vsl.  06/09

Münster-Ostwestfalen Münster - Rheda-Wiedenbrück, Neubau ESTW-R vsl.  06/09

Nord-Ostsee Lindaunis, Eckenförde - Flensburg, Pilotierung 

ESTW-R in SPS-Technik

vsl.   07/09

Vogtland-Ostthüringen Adorf, Erweiterung ESTW Falkenstein vsl.   07/09
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Kontakt

N iemand kann alles wissen. Aber jeder 
sollte wissen, wo man fast alles finden 

kann. Die Websites der DB Netz AG:    

Direkt zu DB Netze Fahrweg
Der Einstieg ohne Umweg:  www.deutsche
bahn.com/fahrweg führt direkt zum Ziel.  
www.deutschebahn.com/fahrweg 
www.deutschebahn.com/ 
track-infrastructure 
www.dbnetze.com

Schneller Link zum Trassenpreis
Informationen zum Trassenpreissystem, Bro
schüren und Entgeltlisten zum Download.  
www.deutschebahn.com/trassenpreise

Abgabe von Schieneninfrastruktur
Die DB Netz AG bietet nicht mehr benötigte 
Strecken zur Übernahme an. Der Direktein
stieg führt ohne Umweg zu dieser Rubrik.  
www.deutschebahn.com/ 
abgabe-infrastruktur

Informationen zu Baustellen
In der Rubrik „Baustelleninformationen“  
informiert die DB Netz AG über aktuell bevor
stehende Baumaßnahmen sowie über die Bau
schwerpunkte der kommenden  Wochen. Auch  
Informationen über das Zukunftsprogramm 
„ProNetz“ stehen hier zur Verfügung.  
www.deutschebahn.com/fahrweg  
Rubrik „Baustelleninformationen“

Weitere Leistungen 
Auch für die Serviceeinrichtungen, Neben
leistungen und Zusatzleistungen hält die Web
site der DB Netz AG eigene Rubriken bereit.   
www.deutschebahn.com/fahrweg  
Rubriken „Serviceeinrichtungen“,  
„Nebenleistungen“, „Zusatzleistungen“ 

Europäische Partner
Informationen zu internationalen Verkehren 
enthält die Website von RailNetEurope, des 
Verbunds der europäischen EisenbahnInfra
strukturbetreiber. Eine wichtige Planungs
hilfe ist darüber hinaus das internationale 
TrassenpreisInformationssystem EICIS.   
www.railneteurope.com, www.eicis.com

Das Netz im Web: Online immer gut informiert

Ihre Ansprechpartner bei der DB Netz AG

Zentrale: Theodor-Heuss-Allee 7, 60486 Frankfurt a. M.

Markt- und  
Produktplanung 
Wolfgang Bohrer 
Tel.: +49(0)69/ 
26531800 
wolfgang.bohrer 
@dbnetze.com

Kundenmanagement  
Personenverkehr  
Ralph Grassel 
Tel.: +49(0)69/ 
26531970 
ralph.grassel 
@dbnetze.com

Kundenmanagement 
Güterverkehr 
Monika Roth 
Tel.: +49(0)69/ 
26531750 
monika.roth 
@dbnetze.com

RailNetEurope / One 
StopShop DB Netz AG 
Harald Heusner 
Tel.: +49(0)69/  
26531935  
harald.heusner 
@dbnetze.com

Fahrplan / Kapa zi täts-
management 
Dr. Jörg Sandvoß 
Tel.: +49(0)69/ 
26531900 
joerg.sandvoss 
@dbnetze.com

Kundencenter  
Netzfahrplan  
Claus Kandels 
Tel.: +49(0)69/ 
26531980 
claus.kandels 
@dbnetze.com

Regionalbereiche
Leiter „Kundenmanagement  
und Fahrplan“

Regionales 
Kundenmanagement

Fahrplan

Regionalbereich Nord 
Lindemannallee 3 
30173 Hannover

Godehard Weber 
Tel.: +49(0)511/28649002 
godehard.weber@dbnetze.com

Jürgen Motzkau 
Tel.: +49(0)511/28649112 
juergen.motzkau@dbnetze.com

Herbert Dinger 
Tel.: +49(0)511/28649201 
herbert.dinger@dbnetze.com

Regionalbereich West 
Hansastraße 15 
47058 Duisburg

Bringfried Belter 
Tel.: +49(0)203/30174001 
bringfried.belter@dbnetze.com

Frank Rossi 
Tel.: +49(0)203/30174101 
frank.rossi@dbnetze.com

Herbert Dopstadt 
Tel.: +49(0)203/30174201 
herbert.dopstadt@dbnetze.com

Regionalbereich Ost 
Granitzstraße 55 – 56 
13189 Berlin

Arvid Kämmerer 
Tel.: +49(0)30/29741000 
arvid.kaemmerer@dbnetze.com

Bernhard Buchhagen 
Tel.: +49(0)30/29740150 
bernhard.buchhagen@dbnetze.com

Jens Pönitz 
Tel.: +49(0)30/29740249 
jens.poenitz@dbnetze.com

Regionalbereich Mitte 
PfarrerPeraboPlatz 4 
60326 Frankfurt a.M.

Gisbert Brauner 
Tel.: +49(0)69/26519200 
gisbert.brauner@dbnetze.com

Harald Hartmann 
Tel.: +49(0)69/26519171 
harald.hartmann@dbnetze.com

Rainer Hennings 
Tel.: +49(0)69/26519230 
rainer.hennings@dbnetze.com

Regionalbereich Südost 
Brandenburger Straße 1 
04103 Leipzig

Michael Wuth 
Tel.: +49(0)341/9687600 
michael.wuth@dbnetze.com

Thomas Kleinsteuber 
Tel.: +49(0)341/9687007 
thomas.kleinsteuber@dbnetze.com

Wolf-Rainer Schöneich  
Tel.: +49(0)341/9687060 
wolfrainer.schoeneich@dbnetze.com

Regionalbereich Südwest 
Schwarzwaldstraße 86 
76137 Karlsruhe

Christian Becker 
Tel.: +49(0)721/9387200 
christian.becker@dbnetze.com

Rüdiger Scherer 
Tel.: +49(0)721/9387110 
ruediger.scherer@dbnetze.com

Thomas Lutz 
Tel.: +49(0)721/9387330 
thomas.t.lutz@dbnetze.com

Regionalbereich Süd 
Richelstraße 3 
80634 München

Dr. Frank Ludwig  
Tel.: +49(0)89/130872100 
frank.ludwig@dbnetze.com

Dirk Rothe 
Tel.: +49(0)89/130872110 
dirk.rothe@dbnetze.com

Dietmar Köppen 
Tel.: +49(0)89/130872120 
dietmar.koeppen@dbnetze.com

Impressum und Redaktionskontakt
Herausgeber DB Netz AG , TheodorHeussAllee 7,  D – 60486 Frankfurt am Main | Verantwortlich Wolfgang Bohrer (I.NVK) | Redaktion AnnKathrin Pietzek,  

Tel.:  +49 (0)69 26531937, Fax: +49 (0)69 26531817, EMail: annkathrin.pietzek@dbnetze.com | Redaktionsanschrift  DB Netz AG, Preise und Produkte (I.NVK 2),  
TheodorHeussAllee 7 |D – 60486 Frankfurt am Main, | Realisation idea Kommunikation GmbH, Dortmund, AgenturKennnummer 002304 |  

Druck DB Kommunikationstechnik GmbH, Druck und Informationslogistik, Karlsruhe | Auflage 1.200 Exemplare | Nächste Quartalsausgabe Juni 2009 |  
Änderungen vorbehalten, Einzelangaben ohne Gewähr.
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